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Wien ,amDonnerstag ,denIl . August1930.

DieAenderungderFischereiordnungfürdenDonaukanal.
Lange Zeit hindurch war die Ausübung der Fischerei auf

der Strecke des Donaukanalszwiszhen der Rotenturm -( Marienbrücke )undRa- ¬
detzkybrückeverboten .In seiner Sitzungvom25 .Juni 1930hat derGemeinde-¬
ratsausschuss für wirtschaftliche Angelegenheiten diese Strecke desDonau- ¬

kanals für die Fischerei freigegeben .Nun befindet sich auf demrechtsseiti - ¬

gen Ufer des Donaukanalszwischender Aspern - undRadetzkybrückeeinFilmhaus
des VolksbildungshausesWienerUrania " ,in demsich Lagerräumefür 1000Ki- ¬
logramm Filme und Arbeitsräume für die Filmbearbeitung befinden .Umdiese

P .
höchst feuergefährlichen Filmlagerräume vor einer Brandgefahr möglichst zu

1 .schützen,hat nun die Verwaltungdes VolksbildungshausesWienerUrania "an
die zuständige Magistratsabteilung das dringende Ersuchen gestellt,für die - ¬

sen Teil des Donaukanals das Fischen zu verbieten .Das Ersuchen wurdedamit
begründet ,dass die dort aufgestellten Fischer zahlreiche Neugierigeanlocker

die ungeachtet des am Filmhaus angeschlagenen Rauchverbotes Zigaretten rau - ¬

chenunddaherfür dasFilmhauseinegrosseGefahrbedeuten .Obwohlseinerzei
die Donaukanalinspektion,nämlichdasBundesstrombauamt ,die Bundespolizeiund
die Magistratsabteilung 33 gegen die Freigabe dieser Strecke zum Fischen kei

ne Einwendung erhoben haben ,wurde nach einer im Juli abgehaltenen Lokalaugen

scheinsverhandlung von der Donaukanalinspektion der Antrag gestellt ,die Stre

ke auf demstadtseitigen Vorkai des Donaukanals zwischen der Aspern - undder
Radetzkybrücke für die Ausübung der Fischerei zu verbieten .Durch diese Mass - ¬

nahmen werden nun den gewerbe - undbaupolizeilichen Bedingungen für die Film - ¬

lagerräume des Volksbildungshauses Rechnung getragen .Die Donaukanalinspektio

bemerkt in ihrem Bericht ,dass,wie beobachtet werden konnte ,zwar dieeinzelne

Fischer das beim Filmhaus angeschlagene Rauchverbot beachten ,dass aber durch
die Unvorsichtigkeit der Schaulustigen ,die den Fischern zusehen ,das Filmdepc

in Brandgefahrgeratenkönnte .DerGemeinderatsausschussfürwirtschaftliche
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Angelegenheitenhat daher beschlossen ,das Fischenim WienerDonaukanalam
stadtseitigen Vorkaizwischender Aspern - undRadetzkybrücke ,sowieimWien- ¬
fluss zu verbieten und den ersten Satz des § 1 der Fischereiordnung entspre - ¬

chendabzuändern.

GrosseAnkäufevonBaumaterialiendurchdieGemeindeWien.
. .

FürdiestadtischenWohnhausbautenbenötigtdieGemeindeWien
ständig grosseMengenvonBaumaterialien ,derenAnkäufevomGemeinderatsaus-¬
schuss für Wirtschaftsangelegenheiten genehmigtund beschlossen werden .In
seiner letzten Sitzung hat der Gemeinderatsausschuss für Wirtschaftsangele - ¬

genheiten wieder grosse Aufträge für Materiallieferungen für die Arbeiten

vergeben ,die in den nächstenMonatenin den städtischen Wöhnhausbautendurch-¬
1 .

geführt werden .Unter diesen Lieferungen sind besonders Ankäufe von 3000 Ton - ¬

nenBetonrundeisen,3500TonnenGips ,2400KubikmeterMauersand,Ziegeldecker-¬
sandundPutzsandund600TonnengusseiserneAbfallrohrebemerkenswert .Die- ¬
se Lieferungen ,die für die österreichische Industrie von grosserBedeutung

sind und vielen MenschenArbeitsmöglichkeit geben,sind vomGemeinderatsaus - ¬

schuss für Wirtschaftsangelegenheiten bereits vergeben worden .DerKostenauf
wandbeträgt insgesamtrund2,100 . 000Schilling .

- . - - -- — — —- .- .- ¬

DerFahrpreisder StrassenbahnundStadtbahnamFreitag ,
den15 .August.

AmFreitag,den 15 . August . J .( Feiertag ) ,gilt auf derStrassen -¬
bahnundauf der Stadtbahnder Werktagsfahrpreis. Eshabenan diesemTagedie
Frühfahrscheine,Hin-undRückfahrscheine ,Wochenkarten,Arbeitslosenfahrscheine

. .

undFürsorgefahrscheineGultigkeit .DieHin - undRückfahrscheine undWochenkar
ten gelten für die Rückfahrtschonvon11 Uhran . -Aufder Stadtbahnsind
HundevonBetriebsbeginnbis 9 Uhrundvon16Uhrbis 18UhrvonderBeförde
rungausgeschlossen .
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Rathauskorrespondenz vom14 . August1930 . III .Blatt .

Die Bierverbrauchsabgabeder GemeindeWien .
Währendin allen anderenBundesländerndieBierverbrauchsabgabe

eine wichtige fiskalische Einnahmsquelledarstellt,ist sie für WienzurUr- ¬
sachenamhafterVerlustegeworden.

Die Biersteuer von 6 Schilling für den Hektoliter wurdeimJahre

1926allen Bundesländernzur Einführungbewilligt ,als ihnendie neuePflicht
auferlegt wurde ,einenBeitragzu denNotstandsaushilfenundzurAltersfür-¬
sorge zu leisten . AlsEntschädigungfür diese Belastungsollte dieBiersteuer
dienen .Schondamalshabendie VertreterWiensdaraufhingewiesen ,dasszuneh-¬
mendeArbeitslosigkeit mit abnehmendemBierkonsumgleichbedeutendist und
sich deshalb diese Formder Bedeckungin einer Zeit der Wirtschaftskrise als

unzureichenderweisen muss .Insbesonderegilt dies für Wien ,das als Hauptsitz
vonIndustrieundGewerbenaturgemässvonder ArbeitslosigkeitimVerhältnis
zur Bevölkerungszahl am stärksten betroffen wird .Diese Befürchtungen haben

sich vollauf erfüllt . SeitBeginnist diese Gebarungstets passiv .Ganzbeson- ¬
ders ungünstig haben sich die Verhältnisse im ersten Halbjahr 1930gestaltet

Der Ertrag der Biersteuer für die Abrechnungsmonate Jänner bis Juni 1930wa :

A,94h. 208Schilling .DemgegenüberstehenfürdengleichenZeitraumalsBeitra
zu den Notstandsaushilfenundzur Altersfürsorge 5,670 . 410Schilling .Eser - ¬
gibt sich daher für Wien ein Fehlbetrag von 726 . 202Schilling ,währendalle

anderenBundesländerUeberschüsse,zumTeil solche in ganzausserordentliche :
Höhe ,aufzuweisenhaben .

DerzweiteTeil der Biersteuervon . 80Schilling für denHekto-¬
und /

liter ist seit . Jänner1929 in Kraft/für alle Bundesländer ,mit Ausnahmevor

Wien,eineungeschmälertefiskalischeEinnahme.NurWienwurdedamalsgezwun-¬
" H.

gen,unter demTitel Härteausgleich "diese Steuererhöhung zugunsten deran - ¬
derenVerwaltungeneinzuführen .Dabeiist mansoweitgegangen,Wiendiemonat-¬
licheMindestablieferungvon541. 667Schillingaufzuerlegen.Lieferndie . 80
Schilling für den Hektoliter einen höherenErtrag,so verbleibt er nichtet - ¬
wa Wien ,sondern es gehört jedenfalls alles den anderen Ländern undGemeinde :

Ist das Ergebnisniedriger ,so mussWiendie Ergänzungebenaussonstigen



Rathauskorrespondenz vom 1l . August1930 . IV .Blatt .

Steuernvornehmen .Anscheinendwarmander Meinung ,die WienerLandesregie-¬
rung könne der Bevölkerung vorschreiben ,dass sie allmonatlich ein der Min - ¬

destsumme entsprechendes Bierquantum zu trinken habe .

Sohat nunWienfür das erste Halbjahr1930alsHärteausgleich
3,250 . 002Schilling zu zahlen,währenddie Spezialsteuer nur3,131 . 332
Schilling eingebrachthat .Fehlbetrag118 . 669Schilling !DieGesamtgebarung
der Biersteuer endet also allein in den ersten sechs Monaten1930 miteinem

Defizit von 84h . 871Schilling .Aus diesen Beispielen ist zu ersehen ,wie
Wien bei der Abgabenteilung behandelt wird .

DieTeilnehmeramSherwoodEddy- SeminarinWien.
EmpfangimRathause .

Heute nachmittag waren die Teilnehmer amSherwoodEddy- Seminar ,
die derzeit eine Reise durch die europäischen Hauptstädteunternchmen ,
um die sozialen und Fürsorge -Einrichtungen der verschiodenen Städte

Europas kennen zu lernen ,Gäste der Stadt Wien im Rathause .DieTeilneh¬
mer ,von denen ein grosser Teil demgeistlichen Stande angehören ,wurden
im Stadtsenattsitzungssaale von amtsf .Stadtrat Linder ompfangen ,der

in Vertretung des Bürgermeisters die Gäste herzlich begrüsste .Stadtrat
Linder sprach über die Entwicklung Wiens und Oesterreichs seit der Nach¬
kriegszeit und wies auf die schweren wirtschaftlichen Kämpfehin ,die
Wien und Oesterreich als Erbe des Krieges zu ertragen und zuüberwin¬

den hatten .Dass Wien unter so schweren Verhältnisen Nützliches ,Schonswer¬

tes und Nachahmonswertes besonders auf dem Gebiote dor sozialen undFür¬
sorgoeinrichtungen leisten konnte ,ist ein Beweissfür den Fleiss unddie
Energieder WienerBovölkerung .DieAufbauarbeit ,die geschaffenwerden
konnte ,ist auch vor allom eine Aufbauarboit am Menschen ,amMenschengut
des Staates .Namens der Toilnchmer am Sherwood Eddy - Seminardankte
Profossor Mr .Dom dor Stadt Wien und dem Bürgermeister für die Ein¬

ladung und den herzlichen Empfang und gab seiner Hoffnung Ausdruck ,dass
sich die herzlichen Bezichungen der Amerikaner und Wienor künftighin
noch onger gestalten mögen .
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